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Hinter der schwülwarmen
Luft fließt kühlere Luft ein.

Niederschläge, kühl

xxxxx

HEUTE

Ibiza-Affäre
wird untersucht

Das Ibiza-Video hat im Mai
2019 in Österreich ein po-
litisches Erdbeben ausge-
löst, das Neuwahlen zur
Folge hatte. Heute beginnt
der Ibiza-Untersuchungs-
ausschuss seine Arbeit und
beschäftigt sich mit dem
Video sowie möglichem
Postengeschacher in der
Zeit der rechtskonservati-
ven Regierung in Öster-
reich. Für den Auftakt
wird unter anderem die
Aussage des Hauptbetrof-
fenen, Ex-FPÖ-Chef Heinz-
Christian Strache, erwar-
tet. dpa

Mit 17 Jahren in die
Handball-Landesliga

Alle Sportler haben Wett-
kämpfe bestritten, die ihnen
ein Leben lang in Erinnerung
bleiben. Wir erzählen diese
Geschichten in unserer Serie
„Die sportliche Leistung des
Lebens“. Heute: die Handbal-
lerin Marie Herwig aus Ho-
heneiche. Eigentlich in den
Diensten der A-Jugend vom
ETSV, rückte die damals 17-
Jährige beim entscheidenden
Spiel um den Aufstieg in die
Landesliga gegen die TSV
Wollrode in den Kader auf.

LOKALSPORT

22-Jährige
wird bei Unfall
leicht verletzt

Wanfried – Leichte Verletzun-
gen hat eine 22-jährige Auto-
fahrerin bei einem Unfall am
Mittwochmittag davongetra-
gen. Die Frau wurde mit dem
Rettungswagen ins Klinikum
gebracht. Wie die Polizei mit-
teilte, war ein 78-jähriger Au-
tofahrer aus Wanfried gegen
13.30 Uhr auf der Bundesstra-
ße zwischen Wanfried und
Treffurt unterwegs. Wenige
hundert Meter nach dem
Ortsausgang von Wanfried
wollte er nach links in die
Treffurter Straße einbiegen.
Dazu setzte er auch den Blin-
ker. Die nachfolgende 22-jäh-
rige Autofahrerin aus Tref-
furt deutete die Situation
falsch und wollte an dem – in
ihren Augen – haltenden Wa-
gen vorbeifahren. In der Fol-
ge kam es zur Kollision der
beiden Fahrzeuge.

Beide Autos mussten abge-
schleppt werden. Während
des Abschleppens war eine
Fahrbahnsperrung nötig. Der
Schaden wird auf rund
16 000 Euro beziffert. esp
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Nach 20 Jahren brüten wieder Störche im Kreis
ausgeharrt, ehe es sich für einen ande-
ren Brutplatz entschied. Doch jetzt sind
sie wieder da, und die Vogelexperten
rechen damit, dass es in den kommen-
den Jahren mehr Paare werden. salz
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gemieden. Zwar hatten immer wieder
Störche einige Tage in Albungen und
Frieda gerastet, waren dann aber wei-
tergezogen. Zuletzt hatte ein Pärchen
im vorigen Jahr einige Tage auf dem
Schornstein der Firma Fridola bei Frieda

Ein Weißstorchenpaar hat sich auf dem
Dach des Steinernen Hauses auf dem
Rittergut in Schwebda zum Brüten nie-
dergelassen. Für die Ornithologen ist
das eine Sensation, denn mehr als 20
Jahre lang haben Störche die Region

Kreis bleibt auf Kosten sitzen
Mehr Plätze als Flüchtlinge, aber Land erstattet nur pro Kopf

VON STEFANIE SALZMANN

Werra-Meißner – Der Werra-
Meißner-Kreis bleibt auf ei-
nem nicht unerheblichen
Teil der Kosten für die Unter-
bringung von Flüchtlingen
sitzen. Das geht aus dem Mi-
grationsbericht des Kreises
für das erste Quartal 2020
hervor. Grund ist, dass das
Land Hessen dem Landkreis
immer weniger Flüchtlinge
zuweist, der Kreis aber zu Be-
ginn der Flüchtlingskrise
2015 und 2016 langfristige
Mietverträge für Gemein-
schaftsunterkünfte (GU) ein-
gegangen ist.

Nach Angaben von Uwe
Kümmel, Leiter der Stabsstel-
le Migration beim Werra-
Meißner-Kreis, habe der
Landkreis allein im Jahr 2015
42 Unterkünfte angemietet,
in aller Regel mit Vertrags-
laufzeiten von fünf Jahren. Ei-
nige Verträge laufen im Früh-
jahr kommenden Jahres aus;

Gemeinschaftsunterkünfte
wurden bereits geschlossen
oder stillgelegt, wo dies ver-
traglich möglich war.

Aber ein Ungleichgewicht
zwischen den Aufwendun-
gen des Kreises und den Er-
stattungen gebe es auch wei-
terhin. Denn das Land erstat-
tet Kosten für die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen nicht
1:1, sondern pro Kopf. Von
ehemals 1404 Plätzen in den
42 Gemeinschaftsunterkünf-
ten gab es Ende März dieses
Jahres nur noch 559 Plätze.
Untergebracht waren 426

Menschen, was einer Auslas-
tung von 76 Prozent ent-
spricht.

Hintergrund der geringer
werdenden Zuweisungszah-
len vom Land an den Kreis ist

das Migrationspaket, das un-
ter anderem beinhaltet, dass
Flüchtlinge länger in den
Erstaufnahmeeinrichtungen
bleiben müssen. Auch die Co-
rona-Pandemie habe laut des
Berichtes für einen zusätzli-
chen Zuweisungsstopp ge-
sorgt.

Ausgehend davon, dass es
keinen erneuten Anstieg von
Flüchtlingen im Kreis gibt,
soll auf längere Sicht mit 390
Plätzen im gesamten Kreisge-
biet für die Unterbringung
von Flüchtlingen geplant
werden. Davon sollen 130 auf
die GU an der Stresemann-
straße in Eschwege entfallen,
80 auf die GU am Witzenhäu-
ser Frauenmarkt, 60 sind in
Hessisch Lichtenau vorgese-
hen, 47 in Sontra, 20 in Neu-
Eichenberg und 30 in Bad
Sooden-Allendorf. Der Kreis
ist für Geflüchtete zuständig,
solange diese sich in einem
laufenden Asylverfahren be-
finden. FOTO:TOBIAS STÜCK

Uwe Kümmel
Leiter Stabsstelle Migration

Das Migrationspaket
Mit dem Migrationspaket wurden insgesamt neun Gesetze
und eine Verordnung verabschiedet, die die Beschäftigung
und Ausbildung Geflüchteter sowie die Erwerbsmigration be-
treffen. Neben dem neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetz
werden unter anderem Lücken in der Förderung für Geflüch-
tete in Ausbildung und Beschäftigung geschlossen, aber auch
neue Regelungen für die Ausbildungsduldung erlassen. salz

Coronavirus:
Vier Neuinfizierte
in einer Woche
Werra-Meißner – Am Mitt-
woch lag die Zahl der mit
dem Coronavirus infizierten
Menschen im Kreis nach wie
vor bei 214. In den vergange-
nen sieben Tagen gab es im
Kreis vier Neuinfizierte. Von
den 214 Fällen entfielen 80
auf insgesamt acht Senioren-
heime, in denen Personal
und/oder Bewohner betrof-
fen waren. Aktuell gibt es Er-
krankte in einem Heim in
Bad Sooden-Allendorf und in
einem Heim in Eschwege. Es
befinden sich zurzeit über 30
Personen in Quarantäne. 186
der bisher 214 bestätigten In-
fizierten sind genesen. Der-
zeit erkrankt sind zwölf Per-
sonen. Todesfälle sind insge-
samt 16 zu beklagen. esp

Arbeitslose: Im
Kreis  steigt Quote
auf 5,9 Prozent
Werra-Meißner – Die Zahl der
Arbeitslosen im Werra-Meiß-
ner-Kreis ist im Mai um 204
Personen gestiegen: Insge-
samt sind hier nach Angaben
der Agentur für Arbeit nun
3093 Menschen ohne Job. Die
Arbeitslosenquote liegt bei
derzeit 5,9 Prozent, vor ei-
nem Jahr waren es noch 4,9
Prozent. „Der Komplettaus-
fall der üblichen Frühjahrsbe-
lebung spiegelt sich in dem
eklatanten Anstieg der Ar-
beitslosigkeit zum Vorjahr
wider“, teilt Michael Schu-
bert, Geschäftsführer der
Agentur für Arbeit Kassel,
mit. Der Bestand offener Stel-
len sei in der Region trotz ei-
niger Neumeldungen um
knapp 35 Prozent geringer
als im Mai 2019. fst » SEITE 4

Coronavirus:
Brasilien ist das
neue Epizentrum
In Deutschland waren ges-
tern nach Angaben der Johns-
Hopkins-Universität 184 097
Menschen mit dem Coronavi-
rus infiziert, davon waren
167 420 genesen und 8576 ge-
storben.

Zur Entwicklung der Coro-
nakrise lesen Sie heute:.Widerstand gegen Bolsona-
ro wächst: In Brasilien for-
mieren sich unter anderem
Fußballfans, um gegen die
antidemokratische Politik
von Präsident Jair Bolsonaro
zu protestieren. Brasilien ist
das neue Epizentrum des Co-
ronavirus in Südamerika..Schrumpfkurs bei der Luft-
hansa: Die Coronakrise
brockt der Airline einen Milli-
ardenverlust ein. Zahlreiche
Jobs stehen auf der Kippe..Zögerliche Spender: Im Je-
men trifft die Coronakrise
auf ein vom Bürgerkrieg zer-
rüttetes Land. Eine Geberkon-
ferenz brachte jetzt nur halb
so viele Spenden wie erhofft.
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Milliardenpoker
der Großen Koalition

Hoffnung
auf einen

Neuanfang
VON TIBOR PÉZSA

Firmen für Einnahmen, die
eigentlich von Kunden kom-
men sollten. Dann muss auch
noch die EU gerettet werden.

Wie lange kann so etwas
gut gehen? Kann es gelingen,
vom Kleinunternehmer bis
zur Schlüsselindustrie nicht
nur die Krise zu überbrü-
cken, sondern auch klima-
schonend und wirtschaftlich
neu anzufangen?

So verbindet sich mit der
Frage nach den Milliarden für
Arbeitnehmer, Autoindus-
trie, Kommunen und Famili-
en die Notwendigkeit, Ver-
trauen zu stiften. Vertrauen,
dass dies der Anfang einer gu-
ten Entwicklung ist, nicht das
letzte Korkenknallen vor
dem Abstieg. Bis jetzt funk-
tioniert das Krisenmanage-
ment der Koalition gut. Das
macht Hoffnung. » POLITIK

Die Not von heute ist aber
nur das eine. Denn es ist die
jüngere Generation, die das
Geld, das jetzt hilft, über Jahr-
zehnte wieder erwirtschaften
muss. Sie hat Anspruch da-
rauf, dass investiert wird und
nicht nur konsumiert.

Das wird schwierig genug.
Der Staat: Das sind wir alle.
Der Staat ersetzt derzeit im-
mer mehr Menschen Geld,
dem keine Arbeitsleistung ge-
genübersteht. Er bürgt vielen

Demgegenüber ist die Krise
für viele gastronomische Be-
triebe, für große Teile des
Einzelhandels, für Künstler
und Selbstständige katastro-
phal. Ganz zu schweigen von
den Familien, deren Bedeu-
tung für das Gemeinwohl un-
ter dem Strich immer noch
nicht angemessen gewürdigt
wird. Daher muss die Koaliti-
on in jedem Fall genau hin-
schauen. Nicht jeder, der
schreit, braucht Hilfe.

Politik ist, wenn alles auch
ganz anders geht. Deswegen
ist das Ringen der Koalition
um den Mix der Wirtschafts-
hilfen angemessen und gut.
Schließlich geht es mit bis zu
100 Milliarden Euro um das
größte Konjunkturpro-
gramm in der Geschichte der
Bundesrepublik.

Die Coronakrise trifft die
Menschen unterschiedlich.
Für die einen, etwa im Le-
bensmittel- oder im Online-
handel, bedeutet die Krise ei-
ne Sonderkonjunktur ohne-
gleichen. Für andere, zum
Beispiel in der öffentlichen
Verwaltung oder bei vielen
Lehrern, deren Arbeit in die-
sen Zeiten wichtiger denn je
ist, bringt Corona zwar er-
hebliche Änderungen mit
sich, aber glücklicherweise
keine finanziellen Einbußen.
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